
' W W e n  a ü f M G B o c k ^ D u  • iittb 
a K  man in Fewkirch - einfuhr, griff ' er »ach 
s M M M o r y  undWieskanS Leibeskräften. DeS 
M K r Ä  TageS- wKdeN die S t u M t e n  vor Yen. 
SPktor g e l y M ,  Hei! fie > die Nachtruhe * der 
Bürger gestört hätten, tthieltett aber statt des 
T M l S ' e i n  Vertrauensvotum. Bei  Kar! Ganahl 
und Kameralrat Fischer gab Büchel mehrere 
J a h r e  hindurch HanSunterrichi. I n  das  letzt-
genannte Haus  kam er deshalb, weil der Kameral« 

' r a t  einmal zufällig beobachtete, wie Büchel ei-
nigen Spöttern gegenüber sein kleines V äerland 
gewGdt und siegreich verteidigte. Einem solchen 
r ü W n  ünd doch entschiedchm Charakter wollte 
er den Unterricht seiner Kinder anvertrauen. 
Z m  Zahre 18i-7 bezog S tud .  Büchel die Uni-
vdrsitüt' Innsbruck, um sich durch zwei J a h r e  
den philosophischen Studien zu widmen. Unter 
d m  Professoren dieser Schule, ragte damals 
besonders D r .  F l i r  hervor, der Professor der 

M U M  Philologie, der später nach Rom be-
M e n  wurde und a l s  (Zonsultor der Rot» da-
selbst starb. 

Die  Begeisterung für  diesen' Lehrer und die 
Erinnerung an die Jnnsbrucker Studienzeit' mit  
dem regen Studentenleben, d a s  er a l s  Consenior 
einer kath. Verbindung mitmachte, lebte auch im 
8 0  jährigen Kanonikus noch in jugendlicher Frische 
fort. Aber das  Studium wurde jäh untelbrocben 
durch den Lärm der Waffen. E s  war  im Re-
volutionSjahr 184-8. OeKerreich führte Krieg 
gegen die aufständischen Italiener. Auch die S t u -
deuten Innsbrucks wollten sich Lorbeeren holen 
im Kampfe für da s  Vaterland. S i e  bildeten 
ein eigenes Corps und zogen aus. Auch S t u d .  
Büchel hatte sich gemeldet und eifrig die mili-
Mischen Vorübungen mitgemacht, dabei einmal 
sogar aus  reinstem Zufall (denn er war  so kurz-
fichtig, daß er kaum die Scheibe sah) bei den 
Schießübungen i n s  Scheibenzenlruu? geschossen; 
aber ein energischer Brief seines Vaters rief ihn 
nach' Hause. Eines Abends sah man ihn mit 
seinem Freunde D r .  Graß  Arm in Arm durch 
Vaduz marschieren und- fingen : „Was  ist des 
Deutschen Vaterland?" W e r  hätte damals in 
dem lebenslustigen Studio einen späteren so 
ernsten Seelsorger von Vaduz vermutet ? Nach 
Abschluß der philosophischen Kurse trat  Büchel, 
der sich zum /geistlichen Stande berufen fühlte 

tb mMere  verlockende Angebote von weltlicher 
!Üe b e s W b  zurückwies, in das '  Priesterseminar 

zu Chur ein. Nachdem er im J a h r e  1851 die P r i -
miz gefeiert, absolvierte er im folgenden J a h r e  
hie Theologie mit hervorragendem Erfolge. Seine 
gründliche Bildung und besonders seine Ver-
trautheit mit der lateinischen Sprache veranlaßten 
seine erste Berufung nach Disentis an d a s  dortige 
Gymnasium, wo er in  den oberen Klassen unter-
Ächtete. Aber schon nach zwei Jahren  finden 
wir ihn in seiner Heimatgemeinde Balzers, wo 
er den kranken Pfa r re r  Bahl  in der Seelsorge 
Vertreten und der in  der Gemeinde bestehenden 

' Zwietracht ein Ende machen sollte. Seinem 
klugen Takte und seinem Ansehen gelang dies. 

* r : (Schluß folgt.) 
L i e c h t ^ t s t e i n  - K l a t e t t « .  Der Verband 

österreichischerKunstgewerbemuseen hat  eine P re i s -
> ausschreibung erlassen für  eine anläßlich des 50-
jährigen Regiemngsjubiläums des Fürsten J o -
Hann von und zu Liechtenstein herzustellende P l a -
kette. Dem Preisgerichte dieses,auf die öster-

, reichischen Künstler.. beschränkten Wettbewerbes 
gehören die Bildhauer Edmund Hellmer, P r o -
sessor der k. k. Akademie der bildenden Künste 
in Wien;  Regierungsrat' A. Rttftr von Loehr, 
Prästdent : der OefierretchtsÄen Gesellschaft zur 
Förderung der MedaWenkunst und Kleinplastik 
in  Wien; Doktor E .  W .  Braun,  Direktor des  

. Kaiser Franz Josefs-Müseums für Kunst und 
Gewerbe in. Troppau;  D r .  Karl .  Cbytil, Direk-
tor  des Kunstgewerbemuseums in P r a g ;  Maler  
Tony Grubyofer, Direttor des Museums in  
Bozen; Bildhauer Kar l  Lachers Direktor des 
Steiemlärkischen kulturhistorischen und Kunstge­
werbemuseums in Graz, und Architekt J u l i u s  
Leisching, Direktor des Mährischen Gewerbe-
«useumS in  Brünn, an. Die Arbeitetl, deren 
allfällige Aufschrift in lateinischer Sprache zu 

> ha l tm jst, .find spätestens biS 28. Februar l .  I .  
a n  den Vorort deSVerbandes(MährischeS Ge--
toerbemusemniüBrünn)> welcher ' a u f  Wunsch 

Mevcheo. , >' ; ,  
Sesch^tz». m Fürst im Geiste, 

nichtbloß btr Geburt Nach, fördert Prinz Franz 
p M u n d z ü  Liechtenstein, Präfidentder Kom-
wisfton für neuere Geschichte Oesterreichs, schön 

r . ' ' i ' > ' . . .  / • '  

seit einer Reihe dötz Jahren  die vaterländische 
Geschichtsschreibung und ihre Jünger  ebenso un-' 
eigennützig wie verständnisvoll. Dar in  steht er 
eine der vornehmste^ Aufgaben seines Wttkiings-! 
kreisch. Nun ha t  er auch die reiche Bibliothek 

^ A. .  Bilbasows, des berühmten Bioqräphen. Ka­
tharinas I I . ,  der vor  wenigen Jahren  in Pe te r s '  
bürg gestorben ist, käuflich erworben und sie dem 
k. k. österr. Unterrichtsministerium zum Geschenke 
gemacht. Jener  Bücherschatz.ist, soweit die Ge-
schichte Rußlands und der Slaven in Betracht 
kommt, einzig in semer Art': ungefähr 10,000 

. Bände, gesammelt in einem Zeiträume von mehr 
a l s  vier Dezennien. Z u m  größten Telle find es 
Werke, die heute der Antiquariatsmarkt nicht 
mehr aufweist, und böte man selbst die höchsten 
Preise. Der  materielle Wert  derjBibliothek dürfte 
ca. 200,000 LI betragen. I m  Auftrage des Für -
sten Liechtenstein hat  der Wiener Piivatdozent 
D r .  H a n s  Uebersherger die Verhandlungen mit 
F r a u  Bilbasow geführt und den Bücherschatz 
übernommen, der durch Vermittlung der österr. 
Botschaft in Petersburg am 6 .  ds. — in 109 
Kisten verpackt —, I n  Wien eingetroffen is t ;  er 
wurde vorläufig iw einem Magazin da?: Univer-
M t  untergebracht,. 

A n s  d e m  f ü r s t l i c h e n  H a n s e .  Seine Durch-
laucht Fürst Rudolf vou und zu Liechtenstein, 
General der Kavallerie und Obersthofmeister S .  
Majestät des Kaisers wurde vor Kurzen während 
eines Hofdiners in Budapest von einem heftigen 
Nasenbluten befallen, da s  bei dem vorgeschrittenen 
Alter des 1838 geborenen Hohen Patienten An-
laß zu ernsten Besorgnissen bot. Seine Durch-
laucht wurde im Sillonwagen des Kaisers mit-
telst Extrazuges nach Wien befördert, wo sich 
seither seine durch den erlittenen Blutverlust ge-
schwächte Gesundheit wieder erheblich geb ssert 
hat. — Seine Durchlaucht D r .  Eduard Pr inz  
von und zu Liechtenstein, k. k. Ministerialsekretär 
im Handelsministerium wurde zum k. k. Bezirks» 
Hauptmann in  Marienbar (Böhmen) ernannt. 
— Seine Durchlaucht, der Fürst Adolf v .  
Schwarzenberg u n I  Höchstdessen Gemahlin I d a  
geb. Prinzessin von und zu Liechtenstein, eine. 
Schwester unseres Durchlauchtigsten Landessür-
sten, feiert am 4. -Juni d. J s .  zu Jrauenberg 
in Böhmen die goldene Hochzeit. 

T o d e s f a l l .  W e r  großartiger Trauerkuud-
gebung wurden S a m s t a g  den 12. d. M t s .  die 
sterblichen Uederrefke deS am 10. d. M t s .  nach 
langem Leiden in W a d u z  verstorbenen Herrn 
Kanonikus und freiresig. Pfar rers  voll Vaduz, 
Joh .  Bap.  Büchel,' zu Grabe getragen. Ein-
undzwanzig geistliche Herren aus  Liechtenstein 
— das  hochw; Domkapitel Chur entsendete die 
Herren Kanonikus Meyer, welcher den Leichen-
kondukt führte und Domsextar v r .  Kind — a u s  
dem benachbarten Vorarlberg,, aus  dem Kapu-
zinerkloster Me l s  und aus  Zürich, die Beamten-
schaft mit dem Herrn sstl. Kabinettsrat v. I n  
der Maur ,  das  Lehrpersonale Liechtensteins, die 
Gemeindevertretung von Vaduz, die Harmonie-

' niusik und der Männerchor Vaduz, sowie eine 
sehr große Menge Leidtragender aus  Vaduz und 
andern Gemeinden Liechtensteins gaben dem-Ver-
blichenen das letz^ Ehrengelelte. Herr Kano­
nikus Meyer zelebrierte d a s  Traueramt und 
Herr Landesvikar Büchel gab in beredten Wor-
ten einen kurzen Llbensabriß des Verewigten 
und entbot seinem: Oheim die letzten Grüße. 

Todesfall. D e r  vor kurzem in den Ruhe-
stand getretene vorchalige fstl. Gerichtsd^ener J o s .  
Ant. Seger in  Vichuz ist Nach schwerem Leiden 
am 13. ds .  MtS. gestorben und wurde am 15 .  
d s .  M t s .  beerdigt. Seger hat  durch eine lange 
Pe?he von Jahren,dk!N ihm anvertrauten Dienst 
mit  Treue und Gewissenhaftigkeit' versehen und 
war  eine im ganzyl Lande, populäre Persönlich-
fett. Ehemals liechtensteinischer Kontingentsmann 
begleitete er beim ß Veteranenvereine viele J a h r e  
die Stelle des Fähnrichs. 

A n g l S c k s f a l l .  Die zweieinhalbjährige I r e s -
zens Vogt in Batzers verbrühte fich am S y l -
vestertag dadurch, , daß sie an  einem Kessel, in  
welchem sich frisch gesottene Birken befanden, 
sich festhielt; der Kessel kippte u m *  und der I n ­
halt desselben ergoß sich über d a s  Kind, d a s  
den Brandwunden lam ö. ds.  M t s .  erlag, 

W i l d d i e b e r e i ^  I n  dem Wäldchen unterhalb 
der Spörrifchen Fabrik sind von Wilddieben 
Drohtscklingen für  Rehe gelegt worden. I n  
diesen Schlingen haben sich am 13. ds .  M S .  
verschiedene Knaben verfangen. Dem Unfugs deS 
Schlingenlegens, der fremden Fabrikarbeitern 

. zugemutet, wird, W i e  mit allen Mitteln gesteuert 
wecke«. • • . j ,  • v v-.' : . ;F .  

Boshafte Beschädigung. Am 31.  v, M t s .  
lud der Fuhrmann Jos.-Beck neben der S t r a ß e  
nach dem Meterhof eine größere Änzabl von 
ZeK>'Ntröhren>yb, welche für die Gemeinde priesen-

. berg bestimmt waren. A l s  er sie am h ds .  M W  
abhokn wollte, machte er die LÜahrnehmunz, 
daß vierzehn' Stück total zertrümmert wordm 
waren. Nach dem Täter  wird gefahndet. Akte 
feiger Bosheit, wie der erwähnte, verdienen 
strenge Bestrafung. 

S h r » n g .  (Eingef.) Am 8 .  J ä n n e r  ds.  J s .  
waren es 3 5  Jahre ,  daß Albertina HaSler auS 
Balzers bei der Familie des verewigten Frei-
Herrn v. Hausen in den Dienst t rat .  Aus* diesem 
Anlasse wurde die treue Dienerin von den F a -
milienangehörigen reichlichst beschenkt. 

Psst-ittsches. M i t  16. d. M .  sind die für  
den ganzen Bereich her österr. Postverwaltnyg 
geltenden Volfchriften betreffend die Erhöhung 
der Postgebühren auch im Fürstentum Liechtev-
stein ins  Lebey getreten. 

Jolldienst. D e r  k. k. Finanzwache-Oberrespi-
. zient Anton Frischmann in Ritzbüchel wurde zum 

k. k. und f . l .  Zolleinnchmer iy Bendern ernannt 
und hat a l s  solcher die vorgeschriebene Angelob-
üng bei der fürstlichen Regierung bereits geleistet 
und den Dienst angetreten. 

E s c h e n .  (Einges.) D a ß  Komitee, welches zur 
Errichtung eines Stickfachvereines für  Liechten-

> stein gewählt wurde, hat  sich aufgelöst, ohne 
den Verein zu gründen, weil von den Stickern 
in Eschen sich kaum ein Drittel zum Beitritte 
in einen solchen  ̂ Verein bereit gefunden hättt. 
Wenn wieder schlechte Zeiten für  die Stickerei 
kommen, werden sich die Sticker deS Unterlandes 
wieder zusammenfinden, ein Komitee wählen und 
diesem viele Anregungen geben, wie die Sache 
zu machen wäre. Hoffentlich findet dieses dann 
Mittel und Wege allen Stickern sogleich und 
durchgreifend zu - helfen, ohne daß diese etwas 
weiter zu tun brauchen, a l s  die gebotenen G a b m  
entgegen zu nehmen. ! 

Vielen unserer Sticker ist es einfach unbe-
. greiflich, warum fich die Sticker der Schweiz 
und Vorarlbergs zu Fachvereinen organisieren 
und so große Opfer an Zeit und Geld bringen, 
um fich im Stickfache gründliche Kenntnisse und 
größere Fertigkeit anzueignen. 

F ü r  dieses Eingesandt überlassen wir die Ver-
amwottung dem Herrn Einsenden ~ 

Die Redaktion. 
Schellenberg. (Gingest) A m  HI. S tefans­

tage abends hielt unser Herr Lehrer Alois Wohl-
wend mit den Schülern. im Schulhause eine 
Christbaumfeier, an  der sich außer diesen über 
150 Zuschauer beteiligten. E i n  schöner Christ-
bäum, mit Geschenken für  die Kinder beladen, 
mit Kerzen beleuchtet, stand neben einem hoch 
aufgeschichteten T ü r m  von Weihnachtsgaben. Die 
Eröffnung begann mit Verkündigung der Geburt 
Christi zu Bethlehem dutch die Engel, welche 
weißgekleidete Mädchen mit fliegenden E n g ä -
haaren zur Boxstellung brachten, wie auch die 
Hirten, welche letztere durch Knaben mi t  langen 
Hirtenstäben vorgestellt wurden. Dann  brachten 
die . Kinder alle nach einander einzeln und  grup-
penweise schöne Gedichte mttWezug auf  die Ge-
burtChristi, mitunter auch Humoristisches zum Vor-
trage unter lautem Beifalle! der< Zuschauer.- — 
Die Zwischenpausen wurden durch Gesang aus-
gefüllt. W a s  die Kinder bei dieser Feier leisteten, 
bekundet den großen Eifer, welcher dieselben und 
besonders den Lehrer für Erhöhung dieses Festes 
beseelte. 

E s  w a r  eine erhebende, würdige Feier, die 
auf die Zuschauer einen weit bessern Eindruck 
machte, a l s  die Christbaumfeiern, wie sie vich-
fach heutzutage i n  Wirtshäusern mit Lottospielen 
gehalten werden und nicht selten mit  Ausschweift 
ungen enden. W i r  wünschen den Kindern wieder 
frischen M u t  zum Lernen und danken dem H r n .  
Lehrer recht herzlich für  seine Bemühungen upd 
Opfer, die er fü r  die Kinder und u n s  alle ge-
bracht. Heil unserer Schule. 

Schweiz. T h e a t e r  Buchsi. W i r  machen au 
dieser Stelle darauf aufmerksam, daß Sonntag d m  
20 .  d., nachmittags 2V- Uhr, die letzte Aufführung 
stattfindet. D a ß  der Dramatische Berein mit der 
Auswahl des Stückes „ G M m a  von Arth« efoe 
glückliche Hand hatte, v M W  W zahlreiche Be­
such der bisherigen A u W r ü n g e n .  Besondere E r -
wähnung verdienen auch die prachtvollen neuen 
Szenerien. W i r  wünfchey dem Verein nochmals 
ein volles HattS. 
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